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schäftigt sich: eingehend die schon erwähnte Monographie Neu-Mecklenburg.
Von Herbertshöhe, dem Sitze des Gouverneurs auf Neu-Pommern, ist die
Küste Neu-Mecklenburgs nicht ganz so weit entfernt wie Helgoland von Cux-
haven. Die Barriai wohnen von Herbertshöhe 450 km (= Rotterdam—Sylt)

und von Friedrich-Wilhelmshafen 300 km entfernt (Rotterdam—Abbeville an

der Somme-Mündung). Von Friedrich-Wilhelmshafen bis zur Insel Durour

ist ein Weg von mehr als 500km (Abbeville—Quessant). Es scheint mir wichtig,
daß man sich mit Hülfe von bekannten Strecken eine klare Vorstellung von

den Entfernungen der einzelnen Orte bildet, denn auf diese Weise bekommt
man am besten einen Begriff von der

ebenso verwirrenden wie reizvollen

Mannigfaltigkeit der verschiedenen
Kulturen des Bismarck-Archipels.
Bei der primitiven Schiffahrt der In-
sulaner findet ein Verkehr nur statt

zwischen der Gazelle-Halbinsel, Neu-

Lauenburg und Neu-Mecklenburg,
ferner zwischen den Barriai und den

Bewohner der French- und Siassi-

Inseln. Vielleicht steht Friedrich-

Wilhelmshafen noch in irgend einer
Verbindung mit Berlinhafen. Von den
drei genannten Verkehrsgruppen steht,
heutzutage wenigstens, keine mehr mit
den andern in Beziehung. Nur Ver-

schlagungen kommen ab und zu vor,

wie die in King gefundenen Boots-
trümmer beweisen, die aus der Gegend

von Berlinhafen stammen.)
Von den auf Neu-Mecklenburg besuchten drei Landschaften ist Laur

am schwächsten vertreten, weil es schon am längsten europäischem Einflusse

ausgesetzt und seiner ursprünglichen Erzeugnisse fast ganz beraubt war. Die
beiden südlichen Landschaften, Kandaß und Pugusch, haben bedeutend
mehr beigesteuert. Eine Aufzählung im einzelnen erübrigt sich hier, da der
gesamte materielle und geistige Kulturbesitz der genannten Landschaften in
„Neu-Mecklenburg“ zusammmenhängend geschildert ist.
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1) S, Abb. 91 und 92 S. 111 und 112,


